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BUCHT EURE GAY CRUISE BEI TREFFPUNKT SCHIFF!

Ansprechpartner:
Werner Rottler

07141 - 7 02 36 43
rottler@treffpunkt-schiff.de

Buchung, Information und Beratung:
Treffpunkt Schiff / AtourO GmbH

Martin-Luther-Straße 69, 
71636 Ludwigsburg

Ihre Reiseroute vom 18. Februar bis 1. März 2018
Auckland • Gisborne • Wellington • Akaroa/Christchurch • Hobart • Melbourne • Sydney

*Cruise Only: Preis pro Person bei 2er-Belegung - Limitiertes Kontingent. Es gelten die Allgemeinen Reisebedingungen von RSVP Vacations. 
Veranstalter: RSVP Vacations, 9200 Sunset Blvd, Suite 500, West Hollywood, CA 90069

SPEZIAL-PREISE* / 18.2. - 1.3.2018
Innenkabine ab 1.978 US-$

Außenkabine ab 2.098 US-$

Balkonkabine ab 2.748 US-$

SPEZIAL-PREISE* / 11.2. - 18.2.2018
Innenkabine ab 1.329 US-$

Außenkabine ab 1.679 US-$

Balkonkabine ab 1.799 US-$

*Cruise Only: Preis pro Person bei 2er-Belegung - Limitiertes Kontingent. Es gelten die Allgemeinen Reisebedingungen von Atlantis.
Veranstalter: Atlantis Events, Inc., 9200 Sunset Boulevard, Suite 500, West Hollywood, CA, USA 90069

Im Preis enthalten:
• Kreuzfahrt mit Unterbringung in der gebuchten Kabinenkategorie 
• Vollpension an Bord 
• Teilnahme an den meisten Bordaktivitäten 
• Ein- und Ausschiffungsgebühren in allen Häfen 
• Trinkgelder

Im Preis enthalten:
• Kreuzfahrt mit Unterbringung in der gebuchten Kabinenkategorie 
• Vollpension an Bord 
• Teilnahme an den meisten Bordaktivitäten 
• Ein- und Ausschiffungsgebühren in allen Häfen 
• Trinkgelder

HOLLAND AMERICA NOORDAM: VON AUCKLAND NACH SYDNEY

DREI
UNGLAUBLICHE 

INSELN!

HOLLAND AMERICA KONINGSDAM: KARIBIK-KREUZFAHRT

Ihre Reiseroute vom 11. Februar bis 18. Februar 2018
Fort Lauderdale • St. Thomas • Dominikanische Republik • Bahamas • Fort Lauderdale

HOLLAND AMERICA NOORDAM: VON AUCKLAND NACH SYDNEY

ROOM SHARE 
PROGRAM 

FÜR ALLEIN-
REISENDE

18-02-18_Noordam_AucklandSydney_18-02-11_Koningsdam_Karibik_148x210mm_neu.indd   1 28.08.2017   17:51:17
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Was macht Abseitz aus, aus wem besteht 
Abseitz? Unser Sportverein hat den An-
spruch, sein Angebot für alle in der Com-
munity  zu machen. Doch bei der Suche 
nach TTIQ-Mitglieder*n für unser Ti-
telthema wurde deutlich: Sie sind nicht 
da! Wir gingen notgedrungen außerhalb 
des Vereins auf die Suche und fanden drei 
Menschen, die durchaus am Sport und am 
Verein interessiert wären – spannend, was 
sie erzählen und was möglicherweise noch 
passieren muss, dass sich alle im Verein 
wohlfühlen können. Umdenken, neu den-
ken, queer denken ist gefragt. Der oben zu 
lesende Spruch aus der Website des Pro-
jekts „100 % Mensch“ schickt uns auf eine 
innere Reise jenseits dessen, was wir bis-
her über „Geschlecht“ zu wissen meinten.

Wir berichten außerdem über Ralf Bo-
gen und seine Website „Der Liebe we-
gen“ und wir blicken wir zurück auf den 
CSD (und zwar nicht nur in Stuttgart). 
In der neuen Rubrik „Aus den Abteilun-
gen“ stellt Yoga sich vor, Nordic Walking 

bekräftigt: „Wir walken immer!“ und die 
Sportschütz*innen lassen uns am Ma-
rathonschiessen teilhaben.  Die Frauen-
basketballerinnen feiern ihr 20jähriges 
Jubiläum, und unser Centerfold Maren 
erklärt, warum Bouldern für sie wie Me-
ditation ist. In einer weiteren Sportart, die 
es bei Abseitz (noch) nicht gibt, nämlich 
beim Golfen, war unser Mitglied Maikl 
erfolgreich. 

Und wir blinzeln auch schon ins Jahr 2018: 
Abseitz wird 25 Jahre alt und das wird ge-
bührend gefeiert. Ein feines Jubiläumspro-
gramm ist in Arbeit, das mit der Neujahrs-
feier am 20. Januar beginnt. 

Das und viele andere Informationen findet 
Ihr hier im Blättle.

Viel Spaß beim Lesen wünschen Euch

Katja Walterscheid, Redakteurin Blättle
Kerstin Bosse, Vorstand Öffentlichkeitsarbeit
Katrin Böttinger, Grafikerin Blättle

V O R W O R T

Liebe Mitglieder*,

„Das Geschlecht sitzt nicht 
zwischen den Beinen. 
Das Geschlecht sitzt zwischen 
den Ohren.“ 

(100 %  Mensch)
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Wir sind …
…der Sportverein für Lesben, Schwu-
le und ihre Freund*innen im Großraum 
Stuttgart. Derzeit haben wir 780 Mitglie-
der (Stand 22.04.2017). Natürlich kann 
bei uns jede/r mitmachen, der/die Spaß an 
sportlicher Betätigung hat. Und sportlich 
wollen wir auch einen Beitrag zur Integ-
ration von Lesben und Schwulen leisten – 
nicht nur deswegen sind wir Mitglied im 
Weissenburg e.V.

Wir sind nicht …
… nur für Profis da! In erster Linie geht es 
um Spaß und Fitness. Trotzdem packt so 
manche/n der Ehrgeiz, wenn es auf Tur-
niere geht. Auf jeden Fall lohnt es sich, 
mal vorbeizuschauen! Schnuppern kostet 
nichts – außer die Überwindung, sich vom 
Sofa aufzuraffen!

Umsonst …
…gibt’s auch bei uns auf Dauer nichts. 
Der Jahresbeitrag liegt bei 96 € (für  
Schüler*innen, Studierende, Arbeitslose 
und Hartz-IV-Beziehende bei 48 €). Die 
Mitgliedschaft berechtigt zur Teilnahme 
an allen Sportarten. Für die Mitglied-
schaft in einzelnen Abteilungen (Dance-
Aerobic, Squash, Step-Aerobic, Tanzen 
und Yoga) werden gesonderte Zusatzbei-
träge erhoben. 

Inhalt
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Badminton Frauen
Julia Lichtenstein
frauenbadminton@abseitz.de

Badminton Männer
Garry Grimes
badminton@abseitz.de

Basketball Frauen
Thurit Kriener
frauenbasketball@abseitz.de

Fitness
Ottmar Barthel
fitness@abseitz.de

Frauenballsport
Mareike Reichle
frauenballsport@abseitz.de

Fußball Frauen
Katharina Schaupmeier
frauenfussball@abseitz.de

Fußball Männer
Markus Pfalzgraf
maennerfussball@abseitz.de

Laufen
Felix Geigle
laufen@abseitz.de

Nordic Walking
Renate Schmid  
nordic@abseitz.de

Outdoor
Philipp Wiese
outdoor@abseitz.de

Steffen Maisch
schnee@abseitz.de

Schwimmen
Marius Traus
schwimmen@abseitz.de

Sportschießen
Marc-Oliver Stümpflen
sportschiessen@abseitz.de

Squash
Gertraud Johne
squash@abseitz.de

Step-Aerobic
Ralf Rotermund
step@abseitz.de

Tanzen
Peter Maulwurf 
tanzen@abseitz.de

Tennis
Clint Metzger
tennis@abseitz.de

Volleyball Frauen
Alicia Hoffmann
frauenvolleyball@abseitz.de

Volleyball Männer
Marc Pfisterer
volleyball@abseitz.de

Womenbodypower
Carina Limbach
bodypower@abseitz.de

Yoga
Jochen Haag
yoga@abseitz.de

Zackige Zicken
Dietmar Röger
dance@abseitz.de

 ABTE I LUNGENALLGEME INE ANFRAGEN 

info@abseitz.de
office@abseitz.de

EUER D IREKTER DRAHT ZU UNS:

0162 95 67 235 
www.abseitz.de 

KONTAKT SPORTANFRAGEN  
UND ÜBUNGSLEITER*INNEN 

Karolin Reinhardt
sportbetrieb@abseitz.de 

VORSTAND 

Kerstin Bosse
vorsitz@abseitz.de
oeffentlichkeitsarbeit@abseitz.de
sponsoring@abseitz.de

Patrick Joas
mitgliederverwaltung@abseitz.de

Karolin Reinhardt
sportbetrieb@abseitz.de

Frank Tomazzoni
veranstaltungen@abseitz.de

VERE INSBEAUFTRAGTE 

Roland Dreyer 
webmaster@abseitz.de

Katja Walterscheid 
redaktion@abseitz.de

André Bribet 
programm@abseitz.de

Gerrit Bopp 
international@abseitz.de

Laura von Göwels/Thomas Kaut 
organisation@stuttgarter-lebenslauf.de

Katrin Böttinger 
grafik@abseitz.de
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TU WAS FÜR DEINEN VEREIN!
Menschen mit Lust an Teamarbeit und 
Organisationswille gesucht!

STILL WANTED: 
VEREINSBEAUFTRAGTE*R WORK-
SHOPS
Du hast Lust neue Aktivitäten auszu- 
probieren und mit zu organisieren? Unsere 
Vorständin Sportbetrieb sucht tatkräftige 
Unterstützung bei der Organisation von 
Workshops. Als Vereinsbeauftragte*r 
übernimmst du z.B. den Kontakt mit 
möglichen Workshop-Leiter*innen, Vor- 
stand und Teilnehmer*innen, aber auch 
Eigeninitiative ist gern gesehen. Neu- 
gierig? Dann melde dich bei unse-
rer Vorständin für Sportbetrieb, Karo:  
sportbetrieb@abseitz.de.

VERNETZ DICH MIT UNS!
Wir sind auch auf Facebook vertreten:  
www.facebook.com/abseitzstuttgart/
Dort findest du massenhaft Fotos, Videos 
und zusätzliche Infos zu unseren vielfäl-
tigen Aktivitäten. Liken, Kommentieren 
und Teilen ist ausdrücklich erwünscht!
 
2018: 25 JAHRE ABSEITZ STUTTGART
Im Jahr 2018 feiern wir ein Viertel Jahr-
hundert Abseitz Stuttgart , s.a. S. 27. Wir 
werden dank der Unterstützung hoffent-
lich vieler unserer Mitglieder alle unsere 
Jahresevents in das Zeichen dieses Jubi-
läums stellen und groß und feierlich be-
gehen. Daneben ist es jederzeit möglich 
spontan in unserem Jubeljahr kreative 
Ideen und blendende Einfällen einzubrin-
gen und umzusetzen. Du weißt, wie wir 
unserem Jubiläum noch einen glanzvollen 
Stern hinzufügen? Dann melde Dich ger-
ne jederzeit bei Kerstin unter 
vorsitz@abseitz.de

A B S E I T Z  S T U T T G A R T  A K T U E L L E S

I M P R E S S U M
Herausgeber:
Abseitz Stuttgart e. V.
Lazarettstraße 6 
D-70180 Stuttgart 
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Redaktion:
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ViSdP.:
Kerstin Bosse
oeffentlichkeitsarbeit@abseitz.de

Centerfold:
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Der Nachdruck von Inhalten des 
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ausdrücklicher Genehmigung der 
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A B S E I T Z  S T U T T G A R T  T R A I N I N G S Z E I T E N

BADMINTON

Männer Montags
(außer Schulferien)

18:45–20:15 Uhr Sporthalle 
Joh.-Kepler-Gymnasium 
Daimlerstr. 8,  
70372 S-Cannstatt

Frauen Montags
(außer Schulferien)

18:45–20:15 Uhr Sporthalle Nord 
Werner-Siemens-Schule 
Heilbronner Straße 157 
70191 Stuttgart

Alle Mittwochs
(außer Schulferien)

18:45–20:15 Uhr Sporthalle Wolfsbusch 
Köstlinstraße 76
70499 S-Weilimdorf

Alle Freitags
(außer Schulferien)

20:15–21:45 Uhr Turnhalle Berger Schule 
Schwarenbergstraße 34 
70190 Stuttgart

BASKETBALL

Frauen Montags
(außer Schulferien)

18:45–20:15 Uhr Turnhalle Vogelsangschule 
Seyfferstr. 77, 70197 Stuttgart

DANCE-AEROBIC ZACKIGE ZICKEN 

Männer Montags
(außer Schulferien)

20:15–21:45 Uhr Turnhalle, Pragschule 
Friedhofstr. 74, 70191 Stuttgart

FITNESS

Alle
Fitness active

Montags
(außer Schulferien)

20:15–21:45 Uhr Turnhalle Vogelsangschule 
Seyfferstr. 77, 70197 Stuttgart

Alle
Fitness light

Mittwochs
(außer Schulferien)

18:45–20:15 Uhr Turnhalle Falkertschule
Breitscheidstr. 30
70176 Stuttgart

FRAUENBALLSPORT

Frauen Mittwochs
(außer Schulferien)

18:45–20:15 Uhr Turnhalle Vogelsangschule 
Seyfferstr. 77, 70197 Stuttgart

BITTE GRUNDSÄTZLICH VOR DER ERSTEN TRAININGSTEILNAHME 
MIT DER ABTEILUNGSLEITUNG (SIEHE SEITE 5) KONTAKT AUFNEHMEN!
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FUSSBALL

Männer Donnerstags
(außer Schulferien)
Winter Okt. bis April

18.45–20.15 Uhr Turnhalle Heusteigschule, 
Heusteigstraße 97  
70180 Stuttgart

Frauen Freitags
(außer Schulferien)

20.15–21.45 Uhr Turnhalle Königin-Olga-Stift- 
Gymnasium, Johannesstr. 18
70176 Stuttgart

A B S E I T Z  S T U T T G A R T  T R A I N I N G S Z E I T E N

LAUFEN

Alle 
(Anfänger*innen)

Dienstags 18:30 Uhr Treffpunkt:
Eingang Mineralbad Leuze

Alle 
(Fortgeschrittene)

Donnerstags 19:30 Uhr Treffpunkt:
Eingang Mineralbad Leuze

NORDIC WALKING

Alle Montags 18:30 Uhr Treffpunkt:
Eingang Mineralbad Berg

SCHWIMMEN

Alle 
(Fortgeschrittene)

Dienstags
Freibad: Mai bis Sept. 

20:15–21:45 Uhr Inselbad Untertürkheim 
(2 Bahnen)

Alle
(Technikgruppe)

Mittwochs
(nicht in den Sommer- und 
Weihnachtsferien!)

20:30–22:00 Uhr Hallenbad Untertürkheim 
Inselstraße 145
70327 S-Untertürkheim

Alle 
(Fortgeschrittene)

Freitags
Freibad: Mai bis Sept.

20:15–21:45 Uhr Inselbad Untertürkheim 
(2 Bahnen)

Alle Samstags
(nicht in den Sommer- und 
Weihnachtsferien!)

12:00–14:00 Uhr Stadtbad Cannstatt 
Hofener Straße 17 
70372 S-Cannstatt

BITTE GRUNDSÄTZLICH VOR DER ERSTEN TRAININGSTEILNAHME 
MIT DER ABTEILUNGSLEITUNG (SIEHE SEITE 5) KONTAKT AUFNEHMEN!

OUTDOOR

monatliche  
Wanderung

Samstags/Sonntags Details je nach Tour: 
www.abseitz.de/sportangebote/outdoor.html

Details je nach Saison und Ferien: www.abseitz.de/sportangebote/schwimmen.html

Treff 15 Min vorher

Treff 15 Min vorher

Treff 15 Min vorher
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SQUASH

Alle Donnerstags
(außer gesetzl. Feiertage)

19:30–20:30 Uhr Vitadrom, Triebweg 85
70469 S-Feuerbach

STEP-AEROBIC

Alle Montags
(außer Schulferien)

20:15–21:45 Uhr Turnhalle (OG)
Joh.-Fr. von Cotta-Schule 
Sickstraße 165, 70190 Stuttgart

SPORTSCHIESSEN

Alle Mittwochs
(14-tägig: in geraden
Kalenderwochen)

19:00–21:00 Uhr Schießanlage des 
SV Hirschlanden
Schellweg 1
71254 Ditzingen 

TENNIS

Alle Samstags
Sommer-Training 
(April–Oktober)

10:30–12:30 Uhr Grand Slam Sportanlage
Emerholzweg 73
70439 S-Stammheim

Alle
(angemeldete Teil-
nehmer*innen)

Samstags
(14-tägig)
Winter-Training

12:00–13:30 Uhr TC Blau-Weiß Zuffenhausen 
Hirschsprungallee 2
70435 S-Zuffenhausen

BITTE GRUNDSÄTZLICH VOR DER ERSTEN TRAININGSTEILNAHME 
MIT DER ABTEILUNGSLEITUNG (SIEHE SEITE 5) KONTAKT AUFNEHMEN!

TANZEN

Alle
(Tanzkreis
Anfänger*innen)

Donnerstags
(außer Sommerferien)

18:30–20:00 Uhr Großer Saal, EG 
Rupert-Mayer-Haus 
Hospitalstraße 26 
70174 Stuttgart

Alle
(Tanzkreis
Fortgeschrittene)

Donnerstags
(außer Sommerferien)

20:00–21:30 Uhr Großer Saal, EG 
Rupert-Mayer-Haus 
Hospitalstraße 26 
70174 StuttgartDetails je nach Saison und Ferien: www.abseitz.de/sportangebote/schwimmen.html
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A B S E I T Z  S T U T T G A R T  T R A I N I N G S Z E I T E N

VOLLEYBALL

Männer Montags
(außer Schulferien)

20:15–21:45 Uhr Sporthalle Joh.-Kepler-
Gymnasium, Daimlerstr. 8,  
70372 S-Cannstatt

Frauen Dienstags
(außer Schulferien)

20:15–21:45 Uhr Turnhalle Königin-Olga-Stift 
Johannesstraße 18 
70176 Stuttgart

Frauen
(Ligatraining)

Mittwochs
(außer Schulferien)

18:45-20:15 Uhr Sporthalle Realschule Ostheim
Landhausstraße 117
70190 Stuttgart

Männer
(Team-Training)

Donnerstags
(außer Schulferien)

20:15–21:45 Uhr
20:15–21:45 Uhr

SpH Realschule Ostheim (s.o.)
GWRS Gablenberg
Pflasteräckerstr. 25
70186 Stuttgart

WOMENBODYPOWER

Frauen Donnerstags
(außer Schulferien)

20:15–21:45 Uhr Gymnastikhalle (OG) 
Wirtschaftsgymnasium West 
Rotebühlstraße 101
70178 Stuttgart

BITTE GRUNDSÄTZLICH VOR DER ERSTEN TRAININGSTEILNAHME 
MIT DER ABTEILUNGSLEITUNG (SIEHE SEITE 5) KONTAKT AUFNEHMEN!

YOGA

Alle
(Fortgeschrittene)

Montags
(außer Schulferien)

20:15–21:45 Uhr Stuttgart-Süd 
Details auf Anfrage

Alle
(Fortgeschrittene)

Dienstags
(außer Schulferien)

18:45–20:15 Uhr Stuttgart-Süd 
Details auf Anfrage

Alle
(Fortgeschrittene)

Donnerstags
(außer Schulferien)

18:45–20:15 Uhr Stuttgart-West 
Details auf Anfrage

Alle
(Anfänger*innen)

Donnerstags
(außer Schulferien)

20:15–21:45 Uhr Stuttgart-West 
Details auf Anfrage
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ANZEIGEN
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„Abseitz Stuttgart, der Sportverein der 
LSBTTIQ Community“ so nennen wir 
Vereinsaktiven uns schon seit länge-
rem im inoffiziellen Sprachgebrauch 
und nicht erst seitdem wir vor über 2 
Jahren ordentliches Mitglied des Netz-
werkes LSBTTIQ Baden-Württemberg 
geworden sind. „Abseitz Stuttgart, der 
Sportverein für Schwule, Lesben und 
Freund*innen“, so die Benennung ge-
mäß unserem Logo und dem Header 
auf unserem Blättle. Also doch nur LSB 
(und heterosexuelle Freund*innen)? 
Und wo sind TTIQ? Ist die Diskussion 
um Buchstaben nur ein sehr akademi-
scher Diskurs einiger Weniger? Die Ant-
wort heißt klar: Nein. Denn hinter den 
Buchstaben stehen Menschen.

Danke an Tamara, Sam und Kathari-
na, die etwas aus ihrem Leben erzählen 
und Ideen dazu beisteuern, wie aus Ab-
seitz immer mehr ein Sportverein für 
alle werden kann. Einfach ist es nämlich 
nicht, weder für diejenigen, die schon 
dabei sind, noch für diejenigen, die da-
zukommen möchten. Da gibt es auf der 
einen Seite Angst, abgelehnt und ver-
letzt zu werden, und auf der anderen 
Seite Angst, etwas Falsches zu sagen, zu 
kränken. Bedenken, sich Duschen und 
Umkleiden zu teilen. Widerstände, sich 
auf Neues und Ungewohntes einzulas-
sen, wo es doch vielleicht mühsam genug 
war, die eigene Identität zu finden. 
Offenheit und Neugierde und manchmal 

Mut sind auf dem Weg zu einem LSBT-
TIQ-Sportverein von allen gefragt. Un-
sere Interviewpartnerinnen und -part-
ner haben einen ersten Schritt gemacht, 
indem sie von sich berichten und sich 
den Abseitz-Leser*innen vorstellen.

Tamara

Früher hat Tamara versucht, nicht 
aufzufallen, sich zu verstecken. „Das 
Verstecken hat mich immer kleiner ge-
macht, da hab ich total viel Energie rein-
gesteckt. Als wäre ich es nicht wert, dass 

TEXT: KATJA WALTERSCHEID
FOTOS: PRIVAT

TTIQ - wo bist du?

T I T E L :  T T I Q  –  W O  B I S T  D U ?



man mich sieht. Eigentlich fällt man 
grade dadurch auf, dass man sich verste-
cken will.“

Die Zeiten des Sich-Versteckens sind vor-
bei. Tamara ist Mitglied im Sprechenden-
rat des Netzwerks LSBTTIQ Baden-Würt-
temberg. „Dieses politische Engagement 
hat sich so ergeben, als ich zu dem Punkt 
gekommen bin, wo ich mich nicht mehr 
verstecken wollte“, sagt sie. „48 Jahre lang 
hab ich mich versteckt, habe den größten 
Teil meines Lebens für meine Mutter den 
Jungen gespielt. Sie hat schon gemerkt, 
dass etwas nicht stimmt. Als ich 16 war, 
hat sie mich mal gefragt, was mit mir los 
ist. Hätte ich es ihr damals gesagt, hätte 
sie mich bestimmt unterstützt, sich ge-
kümmert.“

Die Beziehung zu den Eltern ist heute gut. 
Der Vater ist froh, dass sie wieder glück-
lich ist. Die Mutter hatte sich jahrelang 
geweigert, ihren Namen zu sagen – aber 
das hat sie Tamara dann irgendwann zu 
Weihnachten geschenkt. Sie macht sich 
nur ein bisschen Sorgen, weil Tamara in 
die Öffentlichkeit gegangen ist, sichtbar 
und dadurch auch angreifbar.

Tamara ist Maschinenbauingenieurin, seit 
19 Jahren in einer mittelständigen Firma. 
„Ich hab lange versucht, dort nicht auf-
zufallen, aber das funktioniert nicht. Ich 
werde von meinen Kolleginnen und Kol-
legen akzeptiert. Aber mir ist inzwischen 
relativ egal, was die Leute denken“, erzählt 
sie. „Für mich ist nur wichtig, ob ich mich 
in meinem Körper wohlfühle. Ich habe 
von 1998 bis 2014 gebraucht, dann bin ich 
in meinem Körper angekommen. Seit ich 
mich so mag, wie ich bin, kann mir nie-
mand mehr was anhaben. Und auch mein 
Leben vor dieser Zeit ist Bestandteil mei-
nes Lebens. Sonst wäre ich wohl nicht Ma-
schinenbauingenieurin.“ 

T I T E L :  T T I Q  –  W O  B I S T  D U ?

Einige Symbole und  
ihre Bedeutung*

Transmann, transsexueller Mann

Männliche Ambisexualität 

Weibliche Androgynie

Transgender, Intersexualität

Symbol für ein Drittes Geschlecht, 
auch für Transgender oder  
Intersexualität

Symbol für den Neutrois (Wunsch 
nach Abwesenheit geschlechtlicher 
Merkmale)

Geschlecht nicht definiert oder 
unbekannt

Androgynie

Weibliches Geschlecht, Frau

Alternatives Symbol für  
Intersexualität

Transgender, männliche  
Androgynie

Männliche Homosexuelität

Transfrau, transsexuelle Frau

Lesbisch,  
Weibliche Homosexualität

Weibliche Ambisexualität

13

*Quelle: Wikipedia
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Bei Abseitz hat Tamara, die sich als „eher 
unsportlich“ bezeichnet, schon einen 
Capoiera-Workshop mitgemacht und 
sich das Programm des Vereins ange-
schaut. „Das ist DER Sportverein für die 
Community - es wäre toll wenn es einen 
Sportverein gäbe, wo sich alle wohlfühlen 
können.“ Warum aber dort keine oder 
nur wenige TTIQ-Menschen dabei sind? 
„Vielleicht gibt es Berührungsängste, weil 
TTI- Menschen Angst haben, nicht ak-
zeptiert zu werden“, meint Tamara. „Ich 
habe das früher auch gedacht, deshalb 
bin ich auch lange Zeit nie in einen Ver-
ein oder zu Veranstaltungen gegangen. 
Ich habe immer versucht, Öffentlichkeit 
zu vermeiden. Ich habe mich freiwillig 
eingeschränkt.“

Tamara ist überzeugt davon, dass die 
eigene Ausstrahlung viel dazu beiträgt, 
wie andere einem gegenübertreten. „Für 
mich ist immer der zentrale Punkt, dass 
man sich in seinem Körper wohlfühlt, 
sagen kann: Der Körper ist meiner. Und 
dass das andere so akzeptieren. Es gibt 
keine Distanz mehr zwischen mir und 
meinem Körper. Ich bin in meinem Kör-
per zuhause. Ich bin eine Transsexuel-
le, ich bin eine Frau. Mein Körper war 
einfach nicht meiner. Der Körper ist das 
Problem. In mir drin hat sich ja nichts 
verändert.“

Doch keine TTI-Person ist wie die andere, 
meint sie. Jede ist verschieden. Ob immer 
ein Outing anderen gegenüber sinnvoll 
und wichtig ist? „Das kann schwierig sein. 
Ich spreche nur drüber, wenn ich beim 
Gegenüber wahrnehme, dass die Person 
sich mit irgendwas an mir beschäftigt.“

Was gemeinsame Umkleiden und Du-
schen betrifft, hat Tamara persönlich kei-
ne Bedenken. „Mir ist es egal. Wenn Leute 
sich gestört fühlen, ist das deren Problem. 

Ich geh ins Sportstudio, ich geh in die Sau-
na. Aber wenn jemand in der Transition 
noch nicht so weit ist, braucht er vielleicht 
einen Rückzugsraum. Man muss mit den 
Menschen, mit denen man zusammen 
sein will, eben sprechen.“

Sam

Der 27jährige Sam hat mit „falschen“ Be-
zeichnungen keine Probleme. „Ich bin ein 
Transmann“, sagt er. Oder, um den Men-
schen nach vorne zu nehmen, ein Mann 
mit transsexuellem Hintergrund. „Es 
ist wahnsinnig vielfältig, wie Menschen 
sich definieren wollen“, meint Sam. „Das 
macht alles noch komplizierter. Ich habe 
manchmal das Gefühl, dass diese an sich 
schon sehr kleine Community sich da-
durch noch mehr abspaltet und sich ge-
genseitig behindert.“ 

Sam ist mit seinem Leben grade sehr zu-
frieden. Er ist frisch mit seiner Freundin 
zusammengezogen, hat eine Ausbildung 
als Kinderpfleger abgeschlossen und ist 
jetzt im dritten Ausbildungsjahr zum Er-
zieher. „Ich hatte ich immer so das Bild: 
Ich hab zwei Züge, einer ist mein Haupt-
lebenszug, von der Kindheit bis zum Tod, 
und der Transzug läuft eine ganze Weile 
so neben mir her, bis ich irgendwann mal 
das Gefühl habe, ich hab mit dem Thema 

T I T E L :  T T I Q  –  W O  B I S T  D U ?
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abgeschlossen. Irgendwann geht der Zug 
wieder auf die normale Schiene mit, und 
dann ist es okay. Es ist nicht meine Priori-
tät im Leben und ich habe immer versucht, 
es nicht zur Priorität zu machen. Ich habe 
aber das Gefühl, ich werde immer trans 
sein, werde damit leben.“ Eigentlich, so 
meint er, definiert er sich jetzt als panse-
xuell, lebt aber in einer heterosexuellen 
Beziehung. „Mir ist der Mensch wichtig“, 
meint er, „nicht die Bezeichnung.“ 

Früher hat Sam lesbisch gelebt, aber immer 
mit dem Gefühl, dass mit seinem Körper 
und seiner Beziehung zu ihm etwas nicht 
stimmt. „Ich hatte lange keine Begriffe dafür, 
was los ist“, erzählt er. Der Durchbruch kam 
mit 21 Jahren, da wusste er: Ich möchte ein 
Mann sein. Und dann ging alles sehr schnell. 

„Am Anfang waren das alles Offenbarun-
gen: Aha! Das ist mit mir los!“ berichtet 
Sam von dieser Zeit. Er rutschte in eine 
Studie der Universität Aachen rein, bekam 
dadurch schnell eine Diagnose und einen 
Therapieplatz. „Ich war dann erstmal 
glücklich“, erzählt er, er zog um, kriegte 
Namens- und Personenstandsänderung 
durch. 2014 dann die ersten OPs. „Jetzt 
lasse ich mir Zeit“, meint er. „Dieses Jahr 
habe ich erst den ersten Schritt zum Auf-
bau gemacht, sehr langsam.“

Mit seiner Vergangenheit ist Sam im Rei-
nen. Seine Familie, seine Freundinnen 
und Freunde akzeptieren ihn so wie er ist. 
„Das Einzige ist noch der Name, der für 
meine Mutter immer noch schwierig ist“, 
erzählt er. „Aber ich habe Verständnis für 
sie. Ich plädiere bei allen für Verständnis 
für die Familie. Mein Vater hat gesagt: Du 
bist mein Kind, Du bleibst mein Kind.“

Insgesamt hat Sam durch Transition und 
Outing keine Probleme gehabt. Ein, zwei 
lose Kontakte sind abgebrochen, doch der 

innere Kern seines Freundeskreises ist ihm 
erhalten geblieben. „Das war eine super 
Erfahrung, die haben nicht alle“, sagt er.

Besonders viel Sport hat Sam eigentlich 
nie gemacht. Jetzt trainiert er im Fit-
nessstudio, macht Ausdauertraining. Mit 
Mannschaftssport hat er wenig Erfah-
rung.  Er hat sich das Abseitz-Programm 
angeschaut. „Mich würde Schwimmen in-
teressieren. Wasser und ich sind Freunde. 
Badminton vielleicht. Vereinskultur ken-
ne ich bisher gar nicht.“

Aber Abseitz ist als Verein schon der rich-
tige, meint Sam. „Wenn schon ein Verein 
dann ein geschützter Verein mit Commu-
nity“, meint er. Und: Es könnte mehr als 
zwei, drei Menschen in Stuttgart geben, 
die eigentlich gerne Sport machen wür-
den, sich aber nirgendwo zuhause fühlen. 
„Ich stelle mir vor, dass im Abseitz  die Be-
reitschaft für Akzeptanz da ist. Man kann 
offener sein, sich auf einer ganz anderen 
Ebene unterhalten. Ich bin sehr gerne in 
der Community unterwegs, es ist eine 
ganz andere Kultur. Alle nicht so versteift, 
sehr friedlich, sehr angenehm. Meine bes-
te Freundin ist auch lesbisch.“

Könnten Menschen mit Transsexus sich bei 
Abseitz wohlfühlen? Und was sind die Vor-
aussetzungen dafür? Sam meint: „Wenn bei 
Abseitz alle sagen: wir wollen ein vielfälti-
ger Verein sein, kann das gehen. Es ist für 
alle eine Gewöhnungssache. Das heikelste 
Thema ist das der Umkleiden und Du-
schen. Ich dusche im Fitnessstudio nicht, 
das sind alles Rudelduschen“, meint er.  

Ein geschützter Raum zum Duschen wäre 
gut, Einzelkabinen zum Beispiel. „Oder 
dass gesichert ist, dass die anderen sich 
nicht dran stören, dass bei mir manches 
vielleicht anders aussieht.“ Dann wäre 
vorher ein Gespräch gut. „Dazu gehört 

T I T E L :  T T I Q  –  W O  B I S T  D U ?
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Vertrauen“, meint Sam. „Mein Selbstbe-
wusstsein wäre schon so groß, das ich mit 
den anderen mitdusche, und mich juckt es 
nicht, was die zwischen den Beinen haben 
oder auch nicht, aber wie ist das mit den 
anderen? Fühlen die sich unwohl, unbe-
haglich? Und wie gehst du dann damit 
um, wenn doch mal ein dummer Spruch 
kommt?“

Katharina

Katharina ist Leiterin der Beratungsstelle 
InTra Baden-Württemberg und gerne be-
reit, alle Fragen zu beantworten, die Men-
schen in den Sinn kommen, die mit den 
Thema LSBTTIQ nicht so vertraut sind. 
Geduldig erklärt sie Begriffe, Zusam-
menhänge, politische und gesellschaftlich 
Aspekte, medizinische Fragen. „Dumme“ 
Fragen gibt es nicht, sagt sie: „Selbst in-
nerhalb der Community fehlt noch ganz 
viel Aufklärung. Aber mittlerweile kom-
men viele Menschen zu mir, die wissen, 
sie müssen keine Angst haben, etwas Fal-
sches zu sagen. Ich erkläre es dann ein-
fach.“

InTra Beratung (http://intra-beratung.
org/index.html) wurde 2013 als pri-
vate Initiative rund um Trans*, Inter*, 
Cis* und queeres Leben ins Leben geru-
fen. Katharina arbeitet ehrenamtlich als  
InTra-Beraterin unter dem Dach des Pro-
jekts „100 % Mensch“, das Beratungs-
räume zur Verfügung stellt. „Das ist ein 
bisschen abgelegen, man sieht nicht, ob je-
mand zu mir kommt oder woanders hin-
geht. Das ist wichtig. Es könnte schwer-
wiegende Konsequenzen haben, wenn die 
Anonymität nicht gewahrt bleibt, zum 
Beispiel im Beruf“, sagt Katharina. 

Den Begriff „transsexuell“ findet Kathari-
na problematisch. „Wenn jemand sagt, ich 
bin Transmensch – was soll das sein?“ Sie 
erklärt am Beispiel des Braunbären: „Es 
gibt braune Bären und es gibt Braunbären. 
Braunbär ist eine Gattung. Ich bin aber 
keine andere Gattung, ich bin ein Mensch 
wie andere auch.“

Der Begriff „Transsexuell“ wird von vielen 
abgelehnt, weil er psychopathologisierend 
ist. „Er hat ja auch was von einer sexuel-
len Orientierung, was ja nicht stimmt“, 
erklärt Katharina. „Der Begriff ist nicht 
mehr zeitgemäß.“ Der neue Begriff: Men-
schen mit Transsexus. Aber: „Es gibt im-
mer mehr Zwischenabstufungen“ sagt Ka-
tharina. „Nicht binär gibt es auch, keinem 
Geschlecht zugehörig. Es gibt binär ver-
ortete Transsexuelle und nicht binär ver-
ortete. Es gibt Menschen, die körperliche 
Maßnahmen möchten, andere stören die 
Geschlechtsteile nicht. Es gibt keine kla-
re Trennung: Was ist Transsexus, was ist 
Transgender, was ist nicht binär… Es gibt 
alles miteinander.“

Transgender, so Katharina, ist die gän-
gige Bezeichnung für Menschen, die mit 
ihrer sozialen Geschlechterrolle nicht 
klarkommen. „Sie sagen: Die Außenwelt 

T I T E L :  T T I Q  –  W O  B I S T  D U ?
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erkennt mich als Frau, was ich auch kör-
perlich bin, ich möchte aber als Mann 
wahrgenommen werden, oder umgekehrt 
oder weder noch. Ich möchte aber keine 
körperlichen Angleichungsmaßnahmen, 
keine Hormone, keine Operationen, 
nichts. Ich möchte einfach nur so in der 
Öffentlichkeit wahrgenommen und ange-
nommen werden.“ 

Was bedeutet das alles nun für den Sport 
im Verein? Eines ist für Katharina klar: 
„Da gibt es ganz viel, was für einen Men-
schen wichtig sein kann. Ich zum Beispiel 
mache Capoeira, aber ich  geh nicht zu 

den andern Frauen in die Umkleide. Die 
Frauen haben alle gesagt, sie haben kein 
Problem damit, aber ich wusste, dass ein 
paar unter 18jährige dabei sind oder Kin-
der mit trainieren. Um komischen Reak-
tionen von den Eltern vorzubeugen habe 
ich gesagt: ich möchte einen separaten 
Raum.“

Dennoch kann sie sich auch vorstellen, 
dass es Menschen genau umgekehrt geht, 
dass sie eben gerade nicht einen separaten 
Raum benutzen wollen. Das gleiche The-
ma kann beim Duschen entstehen. „Wenn 
jemand noch keine körperlichen Anglei-

Aufklärung
Informationen

Beratung
Kampagnen

Aktionen

 
GeschlechtGeschlecht
Transsexus 
Intersexus

Transgender

www.100mensch.de
intra@100mensch.de
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BEGRIFFE
 
Sex (lat. sexus) 

bezeichnet die genitale Ausprägung eines 
Körpers im Sinne der Fortpflanzung und 
hat nichts mit der sexuellen Orientierung 
zu tun. Unabhängig vom Geschlecht kön-
nen cis-, trans-, intersexus und transgen-
der Menschen auch hetero-, homo-, bi-, 
pan-, poly- oder asexuell sein.

Gender 

bezeichnet das durch die Gesellschaft und 
Kultur geprägte Rollenbild in „typisch 
männlich“ und „typisch weiblich“ und 
somit eine Fremd- und Selbsterwartung. 

Geschlechtsidentität

bedeutet das individuelle Zugehörigkeits-
gefühl zu einer (nicht unbedingt gesell-
schaftlich normierten) Geschlechterrolle. 
Das Zugehörigkeitsgefühl ist unabhän-
gig von den ausgebildeten körperlichen 
Merkmalen. 

Cis (lat. auf dieser Seite) 

bedeutet, dass das zugewiesene Ge-
schlecht und das tatsächliche Geschlecht 

“auf derselben Seite” liegen, und ist somit 
das Gegenteil von “trans”.

Trans*/Transsexus/
Transgender:

International werden “Transsexus” und 
“Transgender” unter dem Begriff “trans-
gender” bzw. “trans*” gefasst. Die Frage, 
ob sich ein Mensch eher über die körper-
liche Ebene (“Mensch mit Transsexus”) 
oder die gesellschaftliche Ebene (“Trans-
gender”) erklärt, kann ausschließlich der 
Mensch selbst beantworten. Bei Transgen-
dern manifestiert sich der Leidensdruck 
in erster Linie durch die negative Reaktion 
der Gesellschaft, aber auch durch die Ei-
genwahrnehmung, nicht der Rollenerwar-
tung zu entsprechen.

Transsexus: 

Die Begriffe „Trans-/Intersexualität“ und 
„Trans-/Intergeschlechtlichkeit“ werden 
kontrovers diskutiert. Durch die Verwen-
dung des Begriffs der „Sexualität“ entsteht 
regelmäßig der Eindruck, es ginge bei 
diesem Thema um die gelebte Sexualität, 
also die sexuelle Orientierung. Aus die-
sem Grund wird der Begriff von vielen 
abgelehnt. Das Projekt 100% MENSCH 
befürwortet die Bezeichnung „Mensch 
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chungsmaßnahmen hatte, kann das ein 
Problem sein, wenn es keine Einzelkabi-
nen gibt. Man muss individuell auf den 
Menschen eingehen.“ Manchmal nutzt 
die Akzeptanz der Gruppe nichts: „Selbst 
wenn Du kein Problem hast, hab ich es.“
Katharina setzt auf Aufklärung und In-
formation. „Für den kommenden CSD 

plane ich eine Veranstaltung, wo ich mich 
auf ein Podium setze und die Communi-
ty dazu auffordere, mir Fragen zu stellen 
– egal was, egal welche Fragen, jeder darf 
fragen, was er möchte. Mein Gedanke ist: 
Nur durch Verständnis erlange ich Tole-
ranz, nur durch Toleranz erlange ich Ak-
zeptanz.“ 
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mit Transsexus“, also „Mensch mit vom 
Geschlechtsbewusstsein abweichenden 
Körpermerkmalen“. 

Binär/nicht-binär: 

Wenn das Geschlechtsbewusstsein dem 
einer Frau oder dem eines Mannes ent-
spricht, so nennt man dies einen bi-
nären Transsexus. Entspricht das Ge-
schlechtsbewusstsein weder dem eines 
Mannes noch dem einer Frau, sondern 
einer Mischung aus beiden oder auch et-
was jenseits des „klassischen” Zwei-Ge-
schlechter-Systems, so spricht man von  
einem nicht-binären Transsexus.

Pan-/polysexuell 
(pan = gesamt, poly = viele): 

Ein pansexueller Mensch ist in der Lage, 
für Menschen aller Geschlechtsidentitäten 
sexuelle Gefühle zu empfinden. Polyse-
xuelle fühlen sich zu mehr als zwei Ge-
schlechtsidentitäten hingezogen, jedoch 
nicht zwingend zu allen

Transition: 

Für Menschen mit einem Transse-
xus stehen die Auflösung des Wi-
derspruchs zwischen Geschlechtsbe-
wusstsein und Körpermerkmalen im  

Vordergrund. Dies geschieht durch die 
Änderung des Namens und des Ge-
schlechtseintrags in Geburtsurkunde, 
Ausweispapieren, Zeugnissen usw., die 

Entfaltung im jeweiligen gesellschaftli-
chen Rollenbild bis hin zu Hormonein-
nahmen und körperangleichenden Ope-
rationen. Der Umfang der Maßnahmen 
ist individuell. Nicht alle Menschen mit 
einem Transsexus führen Angleichungs-
maßnahmen durch.

(zitiert und zusammengestellt aus den Websites 
http://www.100mensch.de/ und https://queer-
lexikon.net/wp/)  
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Insgesamt denkt sie schon, dass der Sport-
verein Abseitz der richtige Ort für Men-
schen mit Transsexus ist. Wie also kann 
man diese Gruppe, die ja in sich auch un-
einheitlich ist, für den Verein begeistern? 

„Die Bedingungen müssen erfüllt wer-
den“, meint Katharina. „Und der Verein 

muss sich die Frage stellen: Sind wir dazu 
bereit und in der Lage? Ein erster Schritt 
wäre eine Infoveranstaltung in der Vor-
standssitzung. Ich muss wissen, dass der 
Verein hinter mir steht.“
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 Perspektivwechsel

Abseitz beim  
CSD 2017 –  

Perspektivwechsel
TEXT: FRANK TOMAZZONI

Der Juli ist in Stuttgart CSD-Monat, 
und wie immer ist Abseitz mitten-

drin! In diesem Jahr standen die CSD-
Festwochen unter dem Motto „Perspek-
tivwechsel“ und luden so zum Dialog ein, 
zu Offenheit 

und Verständnis für unterschiedliche 
Denkweisen und Gefühlswelten. Unter 
dem Fokus „Sportlichkeit und Fairness - 
nicht nur im Sport“ haben wir diese Themen 
beim Rathausempfang, der Parade und 
der CSD-Hocketse auf unterschiedliche 
Arten umgesetzt. Viel Dialog gab es beim 
Infostand auf dem Rathausempfang, auch 
mit vielen Gruppen aus dem LSBTTIQ- 
Spektrum, die bei Abseitz noch unterre-
präsentiert sind. Auf der Parade tanzten  
wir den Perspektivwechsel und sammel-
ten dabei auch unterwegs noch etliche 
Abseitzler*innen ein. Und bei der Ho-
cketse gingen wir auf Konfrontationskurs: 
Hier durften spontane Gladiator*innen 

R Ü C K B L I C K
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 Perspektivwechsel

R Ü C K B L I C K

handgreiflich werden und sich gegenseitig 
kräftig vermöbeln - alles safe, fair und un-
gefährlich natürlich. Das war wieder ein 
kleiner feiner Stuttgarter CSD, in den wir 
einen ordentlichen Schuss Sportlichkeit 
und Spaß hineingebracht haben! 
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R Ü C K B L I C K

CSD in Dublin
– oder Überraschung im  

katholischen Irland –  
nix mit Schubladendenken

Dieses Jahr war Urlaub in Irland an-
gesagt. Natürlich darf dabei das 

Kennenlernen der Hauptstadt Dublin 
nicht fehlen und: Die Überraschung ist 
gelungen!

Habe es zunächst gar nicht geblickt, 
sondern mich nur gewundert, dass 
überall in der Stadt an Geschäften, 
Häusern oder Straßenbahnen Regen-
bogenfahnen hingen, Banner ganze Ge-
bäude zierten, absolut originelle queere 
Schaufensterdekorationen mit interes-
santen Sprüchen und Anmerkungen zu 
bewundern waren.

Ich hatte das Gefühl, ALLE wollten ein 
Teil der Community sein, egal ob klei-
ner Pub oder Süßwarengeschäft oder 
große und namhafte Firmen und Ban-
ken.  Das hat mich dazu veranlasst, bei 
den Einheimischen nachzufragen: Die 
meinten, nix wirklich Besonderes und 
einfach ein toller Event, der etwa eine 
Woche dauert. Die ganze Stadt ist da-
ran beteiligt, auch eine Parade findet 
statt und ein großes Konzert zum Ab-
schluss (der Aufbau auf dem Festgelän-
de, an dem ich zufällig vorbeikam, ließ 
„großes“ vermuten).

Ich war wirklich vollkommen geblissed. 
Wer weiß, vielleicht gibt es mal einen 
„Betriebs-/Vereinsausflug“ zum CSD 
nach Dublin?!

Roswitha
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PARTY VIELFALT FÜR ALLE
MIT ÜBERRASCHUNGEN

WINTER-PARTY: SO, 10.12.2017

FRÜHLINGS-PARTY: SO, 18.03.2018

Jeweils 18 bis 24 Uhr im Kings Club, 
Calwer Straße 21, 70173 Stuttgart.
Eintritt auf Spendenbasis.

Queers und Straights, Butches und Femmes, 
Elfen, Einhörner und Bären,
Bauarbeiterinnen und Prinzen,
Youngsters, Mid-Agers, Silverstars, Rockstars:

Eine Party für alle, die Vielfalt lieben. 
Eingeborene, Reingschmeckte und Refugees 
WELCOME!

PARTY VIELFALT FÜR ALLE 
präsentiert von
Bündnis Vielfalt für Alle
www.viefaltfueralle.info
www.facebook.com/buendnis.vielfalt.fuer.alle

Veranstalter
Kings Club Stuttgart
www.kingsclub-stuttgart.de

Öffnungszeiten:
Montag - Samstag von 17 - 24 Uhr
Sonn- und Feiertag von 15 - 20 Uhr

Telefon 0711 / 74039022
www.wangener-besahex.de

Wolfeggstraße 2 / Ulmer Straße 
70327 Stuttgart-Wangen

Ihr Ganzjahresbesen

»Urige Besengemütlichkeit bei Weinen aus der Region 
  und Schwäbischem aus der Küche.«

ANZEIGEN
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ANZEIGEN

mit schönem Biergarten!

Schwäbische und internationale Küche
• jeden Mittwoch Rostbraten mit Beilagen 9,80 €
• preiswerte Tagessessen ab 6,20 €
• für Feierlichkeiten aller Art:

 ◦ Gastraum mit 50 Plätzen
 ◦ Saal mit 32 bis bis 170 Plätzen

• zwei automatische Kegelbahnen
• jeden Freitag und Samstag: Schwäbische Mundartbühne

Rotenbergstraße 127
70190 Stuttgart 
(07 11) 2 62 69 24
restaurant-theater-friedenau@t-online.de
http://restaurant-theater-friedenau.de

Öffnungszeiten  
Mo:
Di - So: 

Warme Küche
 täglich 11:00 Uhr - 14:00 Uhr

und 17:00 Uhr - 22:00 Uhr
16:00 Uhr - 01:00 Uhr
10:00 Uhr - 01:00 Uhr
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A U S B L I C K

Für 2018 haben wir uns vorgenommen, 
anlässlich des Jubiläums alle unsere Jah-
resveranstaltungen umfangreicher zu ge-
stalten und zusätzlich das Jahr über diverse 
Aktionen und Veranstaltungen anzubieten.  

Es lohnt sich also, immer mal wieder unter 
www.abseitz.de auf unsere Homepage zu 

schauen und sich über unsere Jubiläums-
aktionen auf dem Laufenden zu halten. 

Der Flyer mit dem Spendenaufruf an un-
sere Mitglieder gibt einen Eindruck von 
den fest geplanten Aktionen.  Wir freuen 
uns auch über jede Spende aus den Reihen 
unserer Unterstützer*innen und von Dir, 

als eine/m an unserem 
Verein Interessierte/n und 
von Abseitz Begeisterte/n. 

Wir freuen uns auf ein Ju-
beljahr, in dem wir unsere 
Vielfalt und unsere Ge-
meinschaft feiern wollen.

Schließ Dich uns an und 
feiere mit uns!

Abseitz Stuttgart e.V. begeht im kommenden Jahr das 25 jährige 
Jubiläum. Gemäß dem gewählten Motto „25 Jahre Abseitz – 
25 Jahre Vielfalt in Bewegung“ möchten wir unsere Vielfalt 
zeigen und die Gelegenheit nutzen, eine breite Öffentlichkeit 
einzuladen, mit uns zu feiern und sich uns anzuschließen.  

25 JAHRE ABSEITZ STUTTGART
1993–2018

UND DU BIST DABEI!

VIELFALT IN BEWEGUNG

JAHRE25 

Vielfalt in Bewegung – mach mit und spende für Dein besonderes 
Jubiläums jahr! Jeder Cent kommt unserem Abseitz-Jubiläumsjahr und 
unseren vielen Sportabteilungen zugute!

Wir wollen Abseitz feiern und Abseitz bekannt machen, neue 
 Sportler*innen gewinnen und Euch alle mit neuen Angeboten begeistern.

Mit Euch für uns alle! Danke für Euer Dabeisein bei Abseitz!

Weil ein besonderes Jahr besonderen Einsatz erfordert, bitten wir Dich 
um eine Spende für Deinen Verein. Jeder Euro hilft!

Spielerische 15 € 
bringen Spaß und 

Werbung an einem 
CSD-Abseitz-Aktions-

stand

Mit  feierfreudigen 
30 € unterstützt Du 

das hinreißende 
Jubiläums programm 

der  Abseitz-
Neujahrsfeier 2018

Mit schreibfreudigen 
40 € schickst Du Abseitz 
mit Sonderbriefmarken 

in die Welt

Sportliche 50 € 
machen Jubiläums- 

Workshops, Turniere 
und Fun  games mit 

abschließender 
Fan-Disko möglich

Mit engagierten 
100 € für den CSD- 
Abseitz-Partytruck 

bringst Du Abseitz auf 
die Straße und neue 
 Sportler*innen ins 

Training

Unter allen sportlichen Spender*innen verlosen wir 5 Ehrenplätze auf dem CSD-Abseitz-Partytruck!

15 15 15 €€€ 30 30 30 €€€ 40 40 40 €€€ 50 50 50 €€€

Spendenkonto: IBAN DE1234  5678  9012  3456  7890 – Verwendungszweck „Abseitz Jubiläumsspende“ 

Mit engagierten 
100 € für den CSD- 
Abseitz-Partytruck 

100 100 100 €€€

UNSER 

SPENDENZIEL: 

15.000 €

Abseitz ist gemeinnützig. Du bekommst auf Wunsch 
für Deine Spende eine Zuwendungsbescheinigung.

Jubiläum



28

A U S  D E N  A B T E I L U N G E N

1997 gründeten Bettina und Ruth, ehe-
mals Vereinsspielerinnen des TV Baiers-
bronn, nach ihrem Umzug nach Stuttgart 
ein feministisches Basketball-Team. Die 
Basketballerinnen fanden im Frauenkul-
turzentrum Sarah ihren Verein. Nach 15 
Jahren wechselte das Team dann als Ab-
teilung zu Abseitz. Die jahrelange Wer-
bung des damaligen Vorsitzenden André 
Bribet hatte Erfolg gezeigt. Nun feiert das 
Team sein 20-jähriges Bestehen. 

Sechs Frauen sitzen in der Taverna Yol und 
lassen die 20 Jahre Revue passieren. Wer 
ist vom Anfang noch dabei? Waltraud, 
Melanie, Silvia, Susanne, Bettina und 
Ruth sind es. Viele Spielerinnen sind mehr 

als ein Jahrzehnt mit im Team. An diesem 
Abend sitzen am Tisch: Bettina und Ruth, 
die Gründerinnen und Trainerinnen bis 
heute, Thurit, die Abteilungsleiterin seit 
2015 (vorher war es Bettina), Melanie, ihre 
Partnerin und Stellvertretung, Susanne, 
die, auch als sie in Kopenhagen arbeitete, 
fast kein Training versäumte, und Silvia, 
der das Treffen im Yol mindestens genau-
so wichtig ist wie das Training. „Aber nur 
ins Yol ohne Training vorher darf man 
nur aus triftigem Grund!“, wirft Bettina 
ein.

Das Yol spielt in der Teamgeschichte eine 
wichtige Rolle. In ihrer Stammkneipe tref-
fen sich die Frauen immer nach dem an-
strengenden Training. Denn auch nach so 
vielen Jahren jagen die Basketballerinnen 
immer noch begeistert dem orangefarbe-
nen Ball hinterher und haben Spaß bei 
Technik, Taktik und Spiel. Das Yol spon-
serte die ersten Trikots für die Eurogames 
in Zürich 2000. Damals hieß das Team 
noch „Sarah Yol“. „Ich hab meins noch“, 
meint Silvia. Und Thurit stellt fest: „Ich 
glaube, jede von uns hat etwas von der 
Abteilung daheim, ein Foto irgendwo.“ 
Es gibt einen starken Spielerinnenstamm 
beim Team, obwohl auch immer wieder 

20 Jahre  
Frauenbasketball –  
fünf davon bei Abseitz
Power und Spaß - in der Halle und im Yol 

Basketball

TEXT: KATJA WALTERSCHEID
FOTOS: PRIVAT
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A U S  D E N  A B T E I L U N G E N

Neue dazukommen. „Durch den langen 
Zusammenhalt hat die Gruppe etwas sehr 
Familiäres“, meint Ruth. „Man nimmt 
Teil an dem Leben der Spielerinnen.“ Und 
Silvia sagt: “Man wird zusammen alt.“ Der 
Altersdurchschnitt im Team? Es gibt Spie-
lerinnen zwischen 27 und 61 Jahren, die 
meisten sind zwischen 45 und 55. 

Das Training am Montagabend ist das 
Eine. Aber auch privat wird manches zu-
sammen gemacht: Man feiert Geburtsta-
ge zusammen, die Weihnachtsfeier mit 
Schrottwichteln ist Kult, immer bei den 
Trainerinnen. Die kochen fürs ganze 
Team. Verschiedene Frauen waren schon 
miteinander im Urlaub, es gibt gemeinsa-
mes Grillen oder Kinoabende. Man nimmt 
Anteil an beruflichen Entwicklungen, un-
terstützt sich, kann Rat bekommen. 

Es sind sehr vieler Freundschaften gewach-
sen in den 20 Jahren. Und Partnerschaften: 
Ruth und Bettina sind schon in Baiersbronn 
zusammen gewesen, jetzt sind sie verpart-

nert. Und Thurit hat sich zwar gleich bei 
ihrem ersten Training mit den Frauen 
verletzt und konnte eine Weile nicht mehr 
spielen, doch sie hat dabei auch Melanie 
kennen- und bald auch lieben gelernt. Nun 
sind die beiden schon seit einigen Jahren 
eingetragene Lebenspartnerinnen. 

Als das Team noch beim Frauenkulturzen-
trum Sarah verortet war, gestaltete es sich 
immer schwieriger, Nachwuchs zu finden. 
Abseitz als Sportverein schien vor fünf 
Jahren ein guter Ort, diesen zu werben. 
Dennoch hatten einige Frauen Bedenken, 
dass der feministische Schwerpunkt verlo-
ren gehen könnte. Immerhin bestand der 
Verein Abseitz aus 70 bis 80 Prozent Män-
nern. Doch die Bilanz nach fünf Jahren 
Abseitz ist positiv: „Wir genießen die Viel-
falt des Vereins, die Gemeinschaft (z.B. die 
Neujahrsfeiern), das Angebot in anderen 
Sportarten, das kulturelle Angebot“, sagen 
die Frauen. Viele neue Mitspielerinnen 
sind seit dem Eintritt bei Abseitz dazu 
gekommen, weiterhin eine Mischung aus 
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lesbischen, bisexuellen 
und heterosexuellen 
Frauen. „Es sind Urfe-
ministinnen dabei und 
Familienfrauen, da gibt 
es manchmal schon 
heiße Diskussionen“, 
meint Bettina. Und Su-
sanne erzählt: „Wenn 
ich gefragt werde, wo 
ich Sport mache, dann 
überleg ich manch-
mal noch, wen ich da 
vor mir habe, aber 
im Allgemeinen sage 
ich dann: Bei Abseitz, 
dem schwul-lesbischen 
Sportverein. Obwohl 
ich heterosexuell bin.“ 

Das Team ist durchaus auch international. 
Es sind nicht nur Schwäbinnen, die Frau-
en kommen aus Berlin, ein Gründungs-
mitglied aus Israel, aus Italien, Brasilien. 
Auch verschiedene Berufsgruppen sind 
im Team: Lehrerinnen (drei Sportlehre-
rinnen), Journalistinnen, Physiotherapeu-
tinnen, Sozialpädagoginnen, eine Ärztin, 
eine Angestellte im Versicherungswesen, 
eine Geographin, eine Kulturmanagerin. 

Den Frauen ist das politische Engagement 
von Abseitz wichtig, sie sind auch bei meh-
reren CSD-Paraden mitgelaufen. Durch 
das Engagement der Mitspielerin Wiebke 
konnte das Team auch zu den kulturellen 
Angeboten beitragen. Thurit meint: „Ich 
genieße schon, dass so ein großer Ver-
ein hinter uns steht. Das ist DER Verein 
in Stuttgart für Schwule und Lesben, das 
finde ich toll.“ Das große Sportangebot ist 
ebenfalls ein Pluspunkt. Viele machen in 
anderen Abteilungen mit: Bettina beim 
Yoga, Ruth beim Schwimmen, Dagmar 
in der Tennisabteilung, Melanie, Wiebke 
und Thurit beim Tanzen. 

„Das einzig Negative ist, dass wir noch 
kein Turnier gemacht haben, seit wir bei 
Abseitz sind“, meint Thurit. Den größten 
Erfolg hatte das Team im Jahr 2000 bei 
den Eurogames in Zürich: 3. Platz in der 
Kategorie B (als Team „Sarah Yol“). Mit 
dabei waren sie 2004 bei den Eurogames 
in München, 2008 bei den Eurogames in 
Barcelona, 2008 / 2009 / 2010 / 2011 beim 
Düsselcup und beim Nikolausturnier in 
Frankfurt. 

Bettina hat schon in der Bundesliga ge-
spielt. Deswegen, so meinen die anderen, 
ist sie auch die Haupttrainerin. Bettina: 
„Ich spiele jetzt seit 42 Jahren Basketball 
und manchmal denke ich auch, jetzt hör 
ich mal auf. Aber es geht einfach nicht, 
wegen diesen Menschen. Da hängt mein 
Herz dran. Das ist für mich auch eine 
Motivation, immer zu kommen. Es ist 
einfach eine Art Heimat.“ Und Susanne, 
der „Re-Import aus Kopenhagen“, sagt: 
„Das Team war immer ein Anker für 
mich: Hier bin ich zuhause! Hier gehör 
ich hin.“

Eurogames Zürich 2000: 3. Platz in der  
Kategorie B (als Team Sarah Yol)
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Bei unserem Wild Wild South Turnier 
sind wir traditionell fast mit dem kom-
pletten Team vertreten und erreichen sehr 
gute Ergebnisse. Ein paar von unserer Ab-
teilung war dieses im März ausgerichtete 
Turnier jedoch nicht genug. Weitere na-

tionale oder internationale schwul-lesbi-
sche Turniere,  bei denen Sportschiessen 
auf dem Wettkampfplan stand, waren uns 
nicht bekannt und so bot das „Marathon-
schiessen“ des SV Hirschlanden DIE will-
kommene Wettkampfalternative für eini-
ge von uns. Zumal: auf der hochmodernen 
Schiessanlage in Hirschlanden trainieren 
wir ja seit Jahresbeginn mit großem En-
thusiasmus!

Zunächst einmal…worum ging es bei die-
sem Wettkampf? Die Bezeichnung Ma-
rathon lässt so einiges vermuten oder gar 
befürchten….In Hirschlanden galt es, in-
nerhalb von 2 Stunden 100 Schuss mit der 
Luftpistole oder mit dem Luftgewehr abzu-
geben….und per „Zehntelswertung“ (hier 
werden nicht nur die vollen Ringzahlen ge-
wertet) möglichst viele Ringe zu erreichen. 
Diese Art von Wettkampf war den We-
nigsten von uns bisher bekannt und ganz 
ehrlich….eine nicht ganz leichte Luftpisto-
le für 100 Schuss am ausgestreckten Arm 
möglichst ruhig zu halten war schon eine 

gewisse Herausforderung.

Dennoch: wir fünf haben – auch 
angesichts der extrem starken 
Konkurrenz: in Hirschlanden 
waren wirklich außergewöhn-
lich viele Spitzenschützinnen 
und Spitzenschützen am Start - 
uns wacker geschlagen und hat-
ten vor allem viel Spaß!

Marc Oli

„Marathonschiessen“ 
beim SV Hirschlanden 
Die Hot Shots zeigen Präsenz und Treffsicherheit

Unsere Ergebnisse im Einzelnen: 
Luftgewehr: 	Kerstin Bosse 	 764,5 Ringe
Luftpistole: 	 Marc Oliver Stümpflen 	 903,3 Ringe
	 Jörg Williardt 	 899,2 Ringe
	 Sebastian Zitzmann 	 870,3 Ringe
	 Frank Schiele 	 813,6 Ringe
Unsere vier Jungs erreichten mit der  
Pistolenmannschaft den 5. Platz.

Schießen

Die Teilnehmenden beim Marathonschiessen  
v.l.n.r. Jörg Williardt, Frank Schiele, Kerstin Bosse, 

Marc Oliver Stümpflen, Sebastian Zitzmann.
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Durchblick:
Damit neue Interessenten*innen und auch 
die alten Hasen/Häsinnen beim Walken 
immer den vollen Durchblick haben, ist 
unsere Trainerin Lilith mit viel Geduld 
zur Stelle. Wir beginnen in jedem Früh-
jahr mit einem Technik-Workshop an 
einem Samstag, und dann geht’s weiter 
jeden ersten Montag im Monat (der letz-
te Trainingstermin in diesem Jahr war 
im Oktober und natürlich bieten wir im 
Frühjahr 2018 wieder einen Workshop für 
Einsteiger*innen an). 

Mit ihrer Gelassenheit, Stetigkeit und 
viel Humor bringt uns Lilith die richtige 
Stock-/Walkingtechnik nahe. Und mit der 
richtigen Stocktechnik gibt es auch schöne 
Arme!

Einblick:
Unser Training ist immer montags ab 
18:30 Uhr (auch in den Schulferien). Treff-
punkt ist am Cafè  „Fauna und Flora“ 
beim Mineralbad Berg. 

Ein besonderes Bonbon: Wir walken im-
mer!! Ob’s stürmt oder schneit, wir sind 
stets dabei! Im Ernst, natürlich ist schönes 

Nordic walking

Klein, aber „oho“ ist unsere Abteilung,  
wir lassen da nix anbrennen!

Durchblick
Einblick

Ausblick
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Wetter eine tolle Sache beim Walken. Da 
walken wir dann auch mind. 1,5 Stunden, 
manchmal auch 2 Stunden (es gibt auch 
immer Möglichkeiten vorher auszustei-
gen). Aber wir sind eine Ganzjahresabtei-
lung, sprich auch im Herbst und Winter 
unterwegs, da werden die Strecken kürzer  
(je nachdem wie kalt es ist), die Kleidung 
umfangreicher.

Zusätzlich bieten wir auch Samstagwalks 
an, die Termine stehen auf der Home-
page. Hierzu sind alle eingeladen, die Lust 
haben, Stuttgart und Umgebung in ganz 

verschiedenen Facetten kennenzulernen – 
egal ob mit oder ohne Stöcke. 

Und als traditionellen Jahres-Abschluss 
des Montags-Trainings walken wir am 
Montag, 11.12.2017 zum Aidshilfestand 
auf dem Weihnachtsmarkt, um mit Glüh-
wein gebührend das Walkingjahr zu be-
enden.

Zu allen Veranstaltungen sind Gäste und 
Freund*innen willkommen.

Roswitha

 
Auch nachts unterwegs 

Nordic walker*innen

1.Platz für Maikl Wirth: 
Vom 30. September bis 1.Oktober 2017 fanden 
die 13. German-Rainbow-Open in der Nähe 
von Schwerin statt. Die German-Rainbow-
Open ist Europas größtes, wenn nicht sogar 
das weltweit größte schwul-lesbisches Golf-
turnier. Unser Abseitz-Mitglied Maikl Wirth 
belegte an diesem Wochenende den 1. Platz 
netto Gruppe B.

Herzlichen Glückwunsch!
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Der eine möchte seine Konzentration 
verbessern. Bei der anderen steht „Run-
terkommen“ im Mittelpunkt. Oft geht es 
auch um Verspannungen – oder um mehr 
Beweglichkeit. Alles gute Gründe, sich auf 
die Matte zu begeben. Denn Yoga wirkt 
sich positiv auf die Konzentrationsfähig-
keit aus, kann dabei helfen, das Gedan-
kenkarussell zum Stillstand zu bringen, 
kann Verspannungen lösen und dazu bei-
tragen, dass Übende beweglicher werden 
und bleiben.

Wie bei vielem anderen auch spielt auch 
beim Yoga das Dabeibleiben eine entschei-
dende Rolle. Vor allem, wenn Yoga seine 
volle Kraft entfalten soll.  Entspannen will 
gelernt und geübt sein. Verkürzte Mus-
keln brauchen Zeit, um sich wieder auszu-

dehnen. Fehlhaltungen und Verspannun-
gen, die sich über Jahre aufgebaut haben, 
lösen sich nicht in wenigen Übungsein-
heiten. Und so lehrt Yoga uns auch, gedul-
dig mit uns umzugehen. Unsere Grenzen 
kennenzulernen, sie vielleicht langsam zu 
verschieben oder auch, sie akzeptieren zu 

Gelassen und  
beweglich werden:   
Yoga tut rundum gut

Yoga

TEXT: DORIS TRAPMANN
FOTOS: PRIVAT
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Liebe Freunde,  
liebe Freundinnen

LSBTTIQ, so heißt unsere 
Community und in ihr 
sind all die Menschen, 
die sich gemeinsam ihren 
rechtmäßigen Platz in dieser 
Gesellschaft erstreiten und 
behaupten. 

Jeder Teil dieser Community 
ist wertvoll und verdient 
unterstützt und geachtet zu 
werden.

Wir werden hier nicht 
nachlassen und weiterhin für 
gleiche Rechte eintreten.   

Eure Laura 
und das Kings Club Team

Kings Club Stuttgart 
Calwer Straße 21 
(Eingang Gymnasiumstraße)  
70173 Stuttgart / Mitte
Telefon: 0711–2 26 45 58  
(nur während der Öffnungszeiten)
emailkontakt @ kingsclub-stuttgart.de

lernen. Zu erfahren, wo das Wollen endet 
und wir nur noch zulassen können. 

Sicher: Yoga ist unterm Strich auch Kraft-
training. Oder ein Fitnessprogramm. 
Auch die Yogis in Indien wollten mit den 
Körperübungen, den Asanas, ihren Kör-
per fitter machen. Nur war Fitness nicht 
das Ziel an sich. Sie wollten fit sein, um 
lange ruhig sitzen und meditieren zu kön-
nen. Mit dem Fokus auf einem ruhigen 
Geist. 

Wer Yoga als reines Sportprogramm 
sieht, der lässt vieles von dem, was Yoga 
bewirken kann, nicht passieren. Schade. 
Und: Vermutlich verliert sie oder er auch 
bald die Freude an Yoga. Denn Yoga holt 
nicht nur alle da ab, wo sie stehen.. Yoga 
bedeutet auch Wiederholungen. Immer 
wieder die gleichen Bewegungen zu üben: 
Sonnengruß, Vorbeugen, Schulterstand, 
Drehsitz – es gilt, diese Asanas immer 
wieder zu machen, und nach und nach sie 
dann anstrengungslos auszuführen. Na-
türlich macht es Spaß, eine neue Asana, 
eine neue Übung zu lernen, Engagement 
in diese neue Übung zu legen und mit der 
Freude darüber belohnt zu werden, wenn 
der Kopfstand klappt, wenn sich in der 
Krähe die Füße vom Boden abheben. 

Yoga macht uns beweglicher – bei dem 
einen dauert es länger, bis zum Beispiel 
die Oberschenkel  wieder gedehnt sind, 
bei der anderen wird die Vorbeuge wohl 
nie zur der Lieblingsübung werden. Weil 
jeder Körper anders ist, sind auch die kör-
perlichen Schwächen und Stärken unter-
schiedlich verteilt. Doch eines gilt für alle: 
Wer dranbleibt, sich Zeit lässt, den Körper 
nicht überfordert, sondern ihn als Freund 
sieht, auf den er achten muss – der wird 
belohnt. Mit Yoga verbessern sich Kör-
perwahrnehmung  und Körperspannung. 
Mit den Atemübungen und der Tiefenent-

ANZEIGE
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spannung wird die Gedankenschleife ge-
stoppt. Kein Wunder, dass viele, die Yoga 
praktizieren, über das angenehme Gefühl 
nach einer Yogastunde schwärmen – ru-
hig, entspannt, gelassen. 

Abseitz bietet in Stuttgart an drei Tagen 
die Wochen Yoga an – und auch regelmä-

ßig Anfänger*innenkurse, bei denen Yoga 
von der Pike auf gelernt werden kann.  

Mehr dazu unter: http://www.abseitz.de/
sportangebote/yoga.html

Oder melde dich bei Jochen unter  
Yoga@abseitz.de

WEINGUT IN DER PFALZ
WWW.SCHAEDLER-WEIN .DE
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Ralf Bogen, Verlagsangestellter und bei 
Abseitz im „Fitness Active“, hat ein Ziel: 
„Ich möchte das Unrecht, das uns in der 
Geschichte angetan worden ist, mit auf-
arbeiten.“ Vor sechzehn Jahren hätte er 
nicht gedacht, dass er so viel Energie und 
Engagement in ein Projekt stecken könn-
te. 2001 starb sein damaliger langjähriger 
Partner an den Folgen von AIDS, und 
Ralf sagt: “Mir hat es damals den Boden 
unter den Füssen weggerissen.“ Es waren 
schwere Jahre. Ralf erzählt: „Wir haben 
viele Freunde verloren, waren auf Beerdi-
gungen, wo Schwule verleugnet und Paare 
nicht anerkannt wurden.“ Damals wurde 
ihm klar: Die Zeit der Selbstverleugnung 
muss endlich vorbei sein.

Ralf war Mitbegründer der Initiative „Ro-
sa-Winkel“ des Zentrums „Weissenburg“. 
2010 zeigte sie in Zusammenarbeit mit 
dem Stuttgarter Stadtarchiv im Rathaus 
die Ausstellung „Ausgrenzung aus der 
Volksgemeinschaft – Homosexuellenver-
folgung in der NS-Zeit“. Die Ausstellung 
war sehr gut besucht, das Interesse an die-
sem Thema deutlich. Doch dies war erst 
der Anfang.

Ralf Bogen: „Über diese Arbeit habe ich 
dann Kontakt bekommen zu der Initi-
ative Hotel Silber, die damals noch kein 
eingetragener Verein war und sich für den 
Erhalt des ehemaligen Gebäudes „Hotel 
Silber“ der Gestapo als Lern- und Geden-

Ralf Bogen – engagiert 
der Liebe wegen
Schon jahrzehntelang ist Ralf Bogen aktiv in der schwul-
lesbischen Szene Stuttgarts. Rund 20 Jahre hat er sich in der 
„Rainbow“-Redaktion der AIDS-Hilfe Stuttgart engagiert, 
heute ist er Leiter des Internetprojekts „Der Liebe wegen“. Er 
ist ein beharrlicher Rechercheur der Verfolgung wegen gleich-
geschlechtlicher Liebe und Sexualität durch die Nationalsozia-
listen. Mit diesem Projekt spannt er eine Brücke zwischen der 
NS-Zeit und der Gegenwart. Denn die Verfolgung homosexu-
eller Männer durch den Paragraphen 175 ist in Deutschland 
zwar vorbei, doch die Folgen sind immer noch spürbar. 

TEXT: KATJA WALTERSCHEID
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kort engagierte. Das 
Mauthausen-Komitee, die Stolperstein-
Initiative – es waren über 20 Organisa-
tionen, die lose miteinander gearbeitet 
haben. Damals wurde ich gefragt, ob ich 
Lust hätte, an einem Gestapo-Buch mitzu-
schreiben, Ich schrieb über die Schwulen-
verfolgung. 2013 erschien das Buch: Die 
Geheime Staatspolizei in Württemberg 
und Hohenzollern.“  

Der Verein „Initiative Lern- und Gedenk-
ort Hotel Silber“, bei dem u. a. die „Weis-
senburg“, die IG CSD, der LSVD Baden-
Württemberg und der Kings Club Mitglied 
sind, gründete sich nach der Abwahl des 
CDU-Ministerpräsidenten Mappus 2011. 
Die neue grün-rote Regierung fand die 
Aufarbeitung der Geschichte Homosexuel-
ler wichtig und stoppte die Abrisspläne des 
„Hotel Silber“-Gebäudes am Karlsplatz. Im 
Rahmen des „Aktionsplan für Akzeptanz 
und gleiche Rechte“ gab es finanzielle Un-
terstützung für das Internetprojekt „Der 
Liebe wegen“ und für die Recherchearbeit. 
Träger des Internetprojekts wurden das 
„Zentrum Weissenburg“ und die „Rosa Hil-
fe Freiburg“. Mit dem Aktionsplan brachte 
das Land 2015 auch ein Forschungsprojekt 
der Uni Stuttgart auf den Weg: „LSBTTIQ 
in Baden und Württemberg. Lebenswelten, 
Repression und Verfolgung im National 
sozialismus und in der Bundesrepublik 
Deutschland“.

Ralf Bogen ist heute im Vorstand 
der Initiative Hotel Silber. „Ich habe ziem-
lich viel Input reingesteckt, dass auch die 
Verfolgung wegen sexueller Orientierung 
im Hotel Silber dargestellt wird“, sagt er, 
„und zwar in der NS Zeit, aber auch in 
der Nachkriegszeit.“ Seit 2012 wird an der 
Dauerausstellung gearbeitet, im Winter 
2018 ist die Eröffnung des Lern- und Ge-
denkorts Hotel Silber geplant.

Im Januar 2017 ging die Website „Der Lie-
be wegen – von Menschen im deutschen 
Südwesten, die wegen ihrer Liebe und Se-
xualität ausgegrenzt und verfolgt wurden“ 
online. In einer digitalen Gedenkkarte 
der heutigen Region Baden-Württemberg 
werden zahlreiche Einzelschicksale Ho-
mosexueller, die Opfer der nationalsozi-
alistischen Diktatur wurden, dargestellt. 
Die Seite stützt sich auf die jahrelangen 
bundesweiten Recherchearbeiten von Rai-
ner Hoffschildt aus Hannover. Es sind 251 
Schicksale von Männern, die in Justiz-
strafgefangenen- und Konzentrationsla-
ger eingewiesen oder zum Tod verurteilt 
wurden. 
Nur drei Frauenschicksale konnte Mitau-
torin Claudia Weinschenk dokumentie-
ren. „Bei den Männern konnten wir uns 
am § 175 orientieren, an Gerichtsunter-
lagen, Dokumenten aus KZs, Polizeibe-
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richten“, sagt Ralf Bogen. Dies gibt es bei 
lesbischen Frauen nur vereinzelt. Bun-
desweit sind derzeit rund 20 Dokumente 
über Frauen bekannt, die belegen, dass 
ihre KZ-Einweisungen im Zusammen-
hang mit dem Vorwurf des Lesbisch-Seins 
stehen. Die NS-Verfolger stigmatisierten 
sie als „Asoziale“ und gingen gegen lesbi-
sche Vereine und Treffpunkte vor, gegen 
öffentliches lesbisches Leben. In Stuttgart 
gab es in der Weimarer Republik lesbische 
„Freundinnentreffs“, den „Bund für Men-
schenrecht“ für Männer und Frauen oder 
Tanzveranstaltungen für Frauen, z. B. in 
der Rosenau. „Es ist den Nazis gelungen, 
all dies durch ihren Terror nahezu kom-
plett aus dem Stadtbewusstsein zu lö-
schen“, sagt Ralf. 

Biographien von Menschen, die heute als 
Transgender, trans- und/oder intersexu-
elle Menschen bezeichnet werden bzw. 
sich selbst so bezeichnen, fehlen bislang 
auf der Website. Es gibt aber ein Modul 
„Geschlecht“, in dem vom Projekt „100% 

Mensch“ weitverbreitete (Fehl-)Annah-
men über das Geschlecht thematisiert 
und korrigiert werden. In einem weiteren 
Kapitel zeigen Kim Schicklang und Chris-
tina Schieferdecker auf, wie die national-
sozialistische „Deutsche Psychologie“ und 
ihre auf Genitalien fixierte, ausgrenzende 
Geschlechterdefinition auf die historische 
Forschung nachwirkt.

In der Nachkriegszeit hielt die Bundes-
republik bis 1969 an der NS-Fassung des 
§ 175 fest, nach der alle sexuellen Hand-
lungen zwischen Männern, aber auch 
Liebesbriefe und Zusammenkünfte wie z. 
B. Tanzveranstaltungen strafbar waren. 
Baden-Württemberg war im Bundesver-
gleich Spitzenreiter bei dieser Verfolgung. 
Hier erfasste die Kriminalpolizei zwi-
schen 1953 und 1969 annähernd 20.000 
Vergehen nach § 175. „Wir haben Fälle ge-
funden, in denen Männer das KZ überlebt 
haben und nach dem Krieg wieder verur-
teilt und ins Gefängnis geschickt wurden“, 
berichtet Ralf Bogen empört. „Wir haben 
auch aufgezeigt, wo es heute noch Verfol-
gung gibt, wie z. B. in der Türkei, in Syrien 
oder im Irak“, so Bogen. „Die Verfolgung 
von LSBTTIQ-Menschen ist nach wie vor 
eine wichtige Fluchtursache, die unser En-
gagement und Unterstützung für Geflüch-
tete herausfordert.“. 

Der Titel der Website heißt: „Der Liebe 
wegen“, denn, so Ralf Bogen, „wir wollen 
uns gegen noch immer weit verbreitete 
Vorurteile wenden, die mann-männliche 
Beziehungen auf Sex reduzieren, ihnen 
die Liebes- und Bindungsfähigkeit ab-
sprechen sowie Beziehungen von frauen-
liebenden Frauen nicht ernstnehmen und 
ihnen autonome, sexuelle Bedürfnisse 
nicht zugestehen. Nicht nur Ausgrenzung 
und Verfolgung fand der Liebe wegen 
statt, sondern auch unsere Aufarbeitung 
dieses Unrechts.“ 

Ralf und Werner bei der Recherche  
in Bad Arolsen
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WEISSENBURG -THEKEND I ENSTE  2017

GERNE KÖNNEN SICH ZWEI ABTEI LUNGEN EINEN TERMIN TEI LEN !

D IE THEKENDIENSTE WÄHREND DER WEISSENBURG -VERANSTALTUNGEN SIND OPT IONAL.

12. Dezember··································· Badminton Frauen + Badminton Männer

10. Januar········································ Fußball
14. Februar······································· Schwimmen
14. März·········································· Step Aerobic
11. April··········································· Volleyball Frauen
09. Mai············································ Tanzen
13. Juni············································· Badminton Frauen
11. Juli·············································· Volleyball Männer
08. August········································ Yoga
12. September··································· Squash, Nordic
10. Oktober······································ Dance
14. November··································· Womenbodypower/Frauenballsport
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Turniere 2018
ZUSAMMENGESTELLT VON FRANK TOMAZZONI

Die jeweils aktualisierte und vollständige 
Übersicht aller LSBTTIQ Turniere 2018  

findest Du auf unserer Homepage unter ::
www.abseitz.de/sportangebote/turniere.html
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       Das Zentrum für        Das Zentrum für 
          Physiotherapie, WellnessPhysiotherapie, Wellness

  und Fitness in Esslingenund Fitness in Esslingen
         UNSERE AUSSTATTUNG

            ● barrierefreier Zugang
            ● Behindertenparkplätze am Eingang
            ● abgeschlossene Behandlungsräume
            ● exklusives Ambiente                                           
            ● Wellness – Bereich mit  - Sauna / Sanarium / Dampfbad
            ● großzügiger Gerätebereich

         ALLE KLASSISCHEN UND ALTERNATIVEN
         BEHANDLUNGSFORMEN

           ● Krankengymnastik       ● manuelle Therapie
           ● Lymphdrainage       ● Kiefergelenksbehandlung
           ● Massagen       ● Skoliosebehandlung
           ● Gang- und Laufanalyse   ● Krankengymnastik am Gerät

          Außerdem bieten wir auch ein vielfältiges
          Programm an FITNESS- UND WELLNESS Angeboten

- Kostenlose eigene Parkplätze hinter dem Gebäude -
       ( Zufahrt über Otto-Bayer-Str. )

de facto  Therapiezentrum
Plochinger Str. 46  -  73730 Esslingen
Tel.  0711 / 550 20 30    www.defacto-esslingen.de

Dr. med. Ulf Czech
 Praxis für Orthopädie
           Esslingen

In unseren großzügigen und modernen Praxisräumen bieten wir
umfassende Behandlung und Beratung mit Schwerpunkten in 

Endoprothetik, Chirotherapie, Akupunktur, Neuraltherapie, 
Magnetfeldbehandlung und Sportbetreuung.

Blumenstr. 19, 73728 Esslingen
Tel. : 0711 / 316 56 78

Privat und alle Kassen
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